
1st Card 

1st Card - ein Vielzweckwerkzeug für Juristen ? 
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Peter Kettenring 

Eine Volltextdatenbank, ein Hy­
pertextsystem sowie eine Exper­
tensystemsheil, so stellt sich 1st 
Card im Handbuch dem Anwen­
der vor. Grund genug, ein derart 
vielseitiges Programm einer ge­
naueren Betrachtung in jur-pc zu 
unterziehen. 

Atari St und GEM 

1st Card ist ein Programm für die 
Rechner der ST/STE/TT Reihe 
von Atari. Es stammt von der 
Firma LogiLex und lag in der 
Version 1.2 vom Juli 1991 zum 
Test vor. Das Programm läuft auf 
jedem ST mit mindestens 1 MB 
RAM und einem Diskettenlauf­
werk. Es arbeitet ausschließlich 
in der hohen ST-Auflösung von 
640x400 Punkten (monochrom). 
1st Card macht konsequent Ge­
brauch von der graphischen Be­
nutzeroberfläche GEM des Atari 
ist (fast) ausschließlich mit der 
Maus zu bedienen. Lediglich für 
Texteingaben wird die Tastatur 
benötigt. 

Das Konzept: 
„Freie" Karten 

Wie der Name schon andeutet, 
weicht 1st Card von der starren 
feld- und maskenorientierten 
Konzeption herkömmlicher Da­
tenbanken ab und basiert auf 
„freien" (Kartei-)Karten. Die zu 
speichernden Daten werden 
nicht in eine zuvor festgelegte 
Maske, die aus einzelnen Feldern 
für die Dateneingabe besteht, 
einsortiert, sondern frei nach Be-
Jieben des Anwenders auf den 
„Karten" angeordnet. Unter Kar­
te ist bei 1st Card ein fast bild­
schirmgroßes Fenster zu verste­
hen (siehe Abb. 1). 
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Dieses kann maximal 21 Zeilen 
Text mit einer Länge von 76 
Buchstaben (1596 Zeichen) auf­
nehmen, kombiniert mit Graphi­
ken und Abbildungen. Beides, 
Text wie Bilder, können frei auf 
der Karte positioniert werden. 

Querverbindungen und 
Anwendungen 

Ein weiterer Vorteil des Pro­
gramms besteht in der Möglich­
keit, mehrere solcher Karten 
(= Informationseinheiten) auf 
vielfältige Weise miteinander zu 
verbinden und so Beziehungen 
zwischen den einzelnen Karten 
herzustellen. Dies kann z. B. in 
Form eines verzweigten Ent­
scheidungsbaums geschehen, wie 
er bei der juristischen Subsum­
tion eines Sachverhaltes unter ei­
ne Norm anzutreffen ist. Jede 
Karte verfügt dabei über einen 
eigenen Kartennamen, der bis zu 
70 Zeichen lang sein kann - ge­
nug für eine aussagekräftige Be­
zeichnung auch bei einer sehr 
großen Zahl von Karten. Mehre­
re Karten, die Informationen 
zum gleichen Thema enthalten, 
lassen sich unter einem gemeinsa­
men Namen zu einer Einheit, ei­

ner sogenannten „Anwendung" 
zusammenfassen. Es besteht aber 
auch die Möglichkeit, mit Hilfe 
der Volltextsuchfunktion nach je­
der im Text vorkommenden Zei­
chenkette - also einem Wort, ei­
nem Wortteil, einem Paragraphen 
etc. - unabhängig von dessen 
räumlicher Zuordnung zu einer 
oder mehreren Karten zu suchen. 
Ein Zugriff auf ein konkretes 
Datum ist somit nicht abhängig 
von dessen Zuordnung zu einem 
bestimmten Datenfeld. 

Dateneingabe 

Um juristisches Wissen mit Hilfe 
der EDV verwalten und damit 
nutzen zu können, muß dieses 
zunächst einmal erfaßt werden. 
1st Card bietet hierfür mehrere 
Möglichkeiten. Die einfachste ist 
die Eingabe von Text mit Hilfe 
der Tastatur direkt auf einer Kar­
te. Hierfür steht ein einfacher 
Editor zur Verfügung, der sich 
mit seinen Kommandos an das 
bekannte und ehemals einen 
Standard darstellende Textverar­
beitungsprogramm „1st Word" 
anlehnt und die grundlegenden 
Funktionen beherrscht (Zeile lö­
schen, einfügen, in einen Puffer 

Abb. 1: Eine Karte 

i 
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Abb. 2: Eingabemas­
ke für Suchanfrage 

1st Ca rd 

übernehmen, zentrieren, einrük-
ken, außerdem eine UNDO-
Funktion zur schrittweisen Zu­
rücknahme von Änderungen). 
Leider fehlen noch die von GEM 
von Haus aus unterstützten Text­
attribute wie fett, kursiv und un­
terstrichen. Diese sollen aber in 
einer der kommenden Pro­
grammversionen implementiert 
werden. Einer komfortablen Ein­
gabe kürzerer Texte steht somit 
nichts im Wege. Für Texte, die 
bereits in Form einer Datei vor­
liegen, besteht die Möglichkeit, 
diese von Diskette oder Festplät­
te in 1st Card zu importieren. 
Texte, die länger als die oben er­
wähnten 21 Zeilen sind und die 
daher nicht mehr auf eine Karte 
passen, werden dabei vom Pro­
gramm automatisch auf mehrere 
Karten verteilt. Die Namen die­
ser neu erzeugten Karten können 
dabei mit Hilfe der eingelesenen 
Datei vorgegeben werden. Auch 
sehr umfangreiche Texte - dem 
Autor lag eine Anwendung mit 
einem Umfang von ca. 3,5 MB 
Text auf über 1.400 Karten ver­
teilt vor - lassen sich so bewälti­
gen. 
An dieser Stelle sei angemerkt, 
daß für das zügige Arbeiten mit 
größeren Anwendungen sowohl 
ein Speicher von mehr als 1 MB 
als auch eine Festplatte die Ar­
beit merklich beschleunigen. 
Diese Aufrüstung ist jedoch für 
den Umgang mit kleineren An­
wendungen, die noch auf eine 
einzige Diskette passen, nicht 
unbedingt erforderlich sind. 

Graphiken und Bilder 

Neben Texten lassen sich auf ei­
ner Karte auch (monochrome) 
Bilder und Abbildungen jeder 
Art unterbringen (siehe Abb. 1). 
Einzige Bedingung hierfür ist, 
daß die fragliche Graphik nicht 
größer als das Kartenfenster ist 
und in einem Dateiformat vor­
liegt, welches von 1st Card gele­
sen werden kann. 1st Card 
unterstützt u. a. auch das von 
GEM für Rastergraphiken belie­

biger Größe vorgesehene GEM-
Image-Format - Dateiendung 
: MMG -, welches sich auf dem 

Atari mittlerweile zu einem 
Standard entwickelt hat und auch 
von vielen PC-Programmen gele­
sen werden kann. Mit einem im 
Lieferumfang enthaltenen Pro­
gramm lassen sich Graphiken an­
deren Formats einfach in IMG-
Dateien umwandeln oder Bild­
schirminhalte anderer Program­
me ausschneiden und in 1st Card 
importieren. Schaubilder und 
graphische Übersichten lassen 
sich so bequem in 1st Card einfü­
gen. Die Erzeugung eigener Gra­
phiken ist in 1st Card nicht mög­
lich. 
Die Übernahme von Daten in 1st 
Card ist jedoch keine Einbahn­
straße, Text und Bilder lassen 
sich auch wieder exportieren. 
Dies ist entweder in eine Datei 
oder auf einen angeschlossenen 
Drucker möglich, jeweils mit 
dem Inhalt einer oder aller Kar­
ten einer Anwendung. 

Zugriff auf die 
Volltextdatenbank 

Zum einen stellt sich 1st Card als 
Volltextdatenbank dar. Dies be­
deutet, daß nach jeder beliebigen 
Zeichenfolge, die im Text irgend­
einer Karte der gerade laufenden 
Anwendung vorkommt, gesucht 
werden kann. Die Suchanfrage 
wird dabei entweder durch die 
Eingabe derselben in einen Dia­
log gestellt, wobei die üblichen 
Suchmöglichkeiten - Trunkie-
rung, Verknüpfung mehrerer 
Suchbegriffe durch die logischen 

Operatoren UND, ODER, 
NICHT - zur Verfügung stehen 
(siehe Abb. 2). 

Darüber hinaus kann auch ein 
Bereich im Alphabet als Suchan­
frage ausgewählt werden. Such­
anfragen können auch kombi­
niert und durch Klammerung 
einzelner Ausdrücke ineinander 
geschachtelt werden. Daneben 
gibt es noch die sehr schöne 
Möglichkeit, durch einen einfa­
chen Mausklick mit der rechten 
Maustaste auf einem beliebigen 
Wort eine, Suchanfrage nach die­
sem Wort auszulösen. So muß 
nicht einmal die Tastatur zur 
Eingabe eines Suchwortes zu 
Hilfe genommen werden. 

Ergebnisausgabe 

Das Ergebnis einer Suche wird 
als Liste der Namen derjenigen 
Karten ausgegeben, welche die 
Suchanfrage erfüllt haben. Aus 
dieser Liste kann dann eine Karte 
zur Ansicht ausgewählt werden. 
Alternativ kann man sich aber 
auch gleich die gefundenen Kar­
ten selbst zeigen lassen und 
durch diese hindürchblättern, 
wobei dann die gefundenen 
Suchbegriffe invertiert dargestellt 
werden (vgl. Abb. 3, 4 und 5). 
1st Card stellt sich somit als eine 
funktionsfähige Volltextdaten­
bank dar. Aufgrund der Datenor­
ganisation von 1st Card - die 
Karten (= die eigentlichen Daten) 
befinden sich auf dem Massen­
speicher, während die Indexdatei, 
also die Liste aller Karten und al­
ler auf ihnen vorkommenden 
Worte, sich im Hauptspeicher 
befindet - zeichnet sich das Pro-

Datei Editor Arbeit Anwendung 
7 Der Einiqunqsvertraq 

I 
< 

> 

F 
"Ü 
K 
I 
e 
i 

P 

E3 
0 
a 
1 

¥ 
» 

Ii il 

I 
< 

> 

F 
"Ü 
K 
I 
e 
i 

P 

E3 
0 
a 
1 

¥ 
» 

Hauptstadt&Ber 1 in{ _ _ 

I logisch | | assoziativ 1 1 Abbruch | 

I 
< 

> 

F 
"Ü 
K 
I 
e 
i 

P 

E3 
0 
a 
1 

¥ 
» 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Deutschen Denokratischen 
Republik über die Herstellung der Einheit Deutschlands 
~ Einigungsvertragsgesetz - und der Vereinbarung von 18. Septenber 139B 
Von 13, Septenber 199B 
Der Bundestag hat n i t Zustinnunq des Bundesrates das folqende Gesetz 
beschlossen; A r t i k e l 79 Abs, 2 des Grundgesetzes! i s t eingehalten: j | 

1386 
J u r P C - A r c h i v : http: / /www.jurpc.de 

jur-pc 12/91 

http://www.jurpc.de


1st Card 

/ l \ Datei Editor Arbeit Anwendung 

•ag 
Der 
Ein 

Gesetz zu den Uel 
zwischen der Bunresf E I I U U I in—uuu isi-i i iUIIU—UIIU—oci—vcu Lechen Denokratischen 
Republik über die Herstellung &er Einhei t Deutschlands 
-. Einigungsvertragsgesetz - und der Vereinbarung von 18, Septenber 1930 
Von 23. Septenber 1990 
Der Bundestag hat n i t Zustinnung des Bundesrates das folgende Besetz 
beschlossenj l f l r t ike l 79 Abs, 2 des Grundgesetzes! i s t eingehalten: I | 

r l S Karten gefunden ii| 4 | 

Karten n i t den gewünschten 
Suchbegriff zur Auswahl 

a u f l i s t e n oder e inzeln zeigen ? i 

I Auswahl I | zeigen I I Abbruch I 

: J » I C U U U U I \ vuu I S I - I I I U I I U U I I U ui.1—vcu L ^ c h e i 

A\ D a t e i E d i t o r A r b e i t Anwendung 

Der E i n i g u n g s v e r t r a g 

» » » » » » » » > K a r t e n n i t S u c h b e g r i f f (en) i n T e x t « « « « « « « « < 

T l 3 Kap I 
TZ a I I 
TZ S I I 

d I I I flnl.l 
B I I I A n l . I 

3c 390bI H a u p t s t a d t , Tag der Deutschen E i 
büa 915DI a a ! fln d i e s t e l l e der Beze ichnun 
5Gb 915cI ddd) f ü r d i e Führung der be in S t 

A D a t e i E d i t o r A r b e i t Anwendung 

Der E i n i g u n g s v e r t r a g 

A r t i k e l Z I I 
I I H I I i i m - . l i I l . Tag der Deutschen E i n h e i t \ | 
I I ) I IMII i lHBTiH D e u t s c h l a n d s i s t l : I J J I M . Die F r a g e des S i t z e s von 

P a r l a n e n t und R e g i e r u n g w i r d nach der H e r s t e l l u n g der E i n h e i t D e u t s c h l a n d s 
e n t s c h i e d e n , 

(Z) Der 3 , Oktober i s t a l s Tag der Deutschen E i n h e i t g e s e t z l i c h e r 
F e i e r t a g , 

• 
gramm durch eine erfreulich ho­
he Suchgeschwindigkeit aus. 
Wird mit logischen Verknüpfun­
gen und/oder mit Trunkierungen 
gearbeitet, verlangsamt sich die 
Suche zwangsläufig; sie ist jedoch 
stets als zügig zu bezeichnen. 
Wünschenswert wäre für zu­
künftige Programmversionen -
etwa in Anlehnung an die Retrie-
valsoftware der- Einigungsver-
trags-CD-ROM - die Indexliste 
für den Benutzer zugänglich zu 
machen, so daß dieser statt seine 
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Suchworte über die Tastatur ein­
zugeben, diese nur noch aus der 
Wortliste auswählen müßte. In­
teressant wäre auch die Zwi-
schenspeicherung mehrerer 
Suchanfragen zum Zwecke ihrer 
Kombination durch logische 
Verknüpfung, so daß die vorheri­
ge Anfrage nicht erneut eingege­
ben werden müßte. Aber auch in 
dem jetzigen Entwicklungszu­
stand ist die Volltextdatenbank­
funktion in jedem Fall ein nützli­
ches Werkzeug. 

1st Card bietet aber neben der 
Einsatzmöglichkeit als Volltext­
datenbank noch weitere, sehr 
mächtige Möglichkeiten der Dar­
stellung und Verarbeitung von 
Informationen. Diese können 
ganz allgemein als deren Ver­
knüpfung durch das Herstellen 
von Beziehungen zwischen den 
einzelnen Karten beschrieben 
werden. 

Hilfekarten 

Die einfachste Verknüpfungs­
möglichkeit ist das Anlegen von 
„Hilfekarten" zu jeder einzelnen 
Karte. Diese können Erläuterun­
gen zum Inhalt der Ausgangs­
karte oder Bedienungshinweise 
enthalten. Ob eine Hilfekarte zu 
einer bestimmten Karte verfüg­
bar ist, wird in der Symbolleiste 
am linken Bildschirmrand ange­
zeigt. Ist das dort an oberster 
Stelle befindliche Fragezeichen 
mit einem Rahmen versehen, exi­
stiert eine (oder mehrere) Hilfe­
karte, die durch einfachen Maus­
klick oder Tastendruck zu errei­
chen ist. Nach dem Verlassen 
des Hilfemodus wird stets zur 
Ausgangskarte zurückgekehrt. 

Hypertext 

Eine weitere, einfache Art der 
Verknüpfung von Karten ist die 
Hypertextfunktion. Zum Hyper­
textprinzip selbst sei hier nur so­
viel angemerkt, daß es sich dabei 
um die Verbindung inhaltlich zu­
einander in Beziehung stehender 
Informationen - Texte oder Bil­
der - durch sogenannte „Hyper­
textlinks" handelt. Eine solche 
Hypertextverbindung ist in 1st 
Card äußerst einfach herzustel­
len. Zunächst wird ein Bereich 
einer Karte, gleich ob es sich da­
bei um einen Textteil, ein Wort 
oder um ein Bild(-teil) handelt 
als sogenannter „Button" oder 
Knopf markiert. Dies geschieht 
durch Aufziehen eines Rahmens 
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auf dem Bildschirm mit Hilfe der 
Maus. Ein Button ist dann an 
eben diesem Rahmen erkennbar, 
der zusätzlich bei der Berührung 
mit dem Mauszeiger invertiert 
wird (siehe Abb. 1). Wird ein 
Button mit der Maus angeklickt, 
so wird automatisch zu der zu­
vor mit ihm verknüpften Karte 
verzweigt, d. h. diese wird gela­
den und auf den Bildschirm ge­
bracht. An diese Karte kann sich 
eine beliebige Folge von weiteren 
Karten anschließen. Gemeinsam 
ist allen der Umstand, daß von 
jeder von ihnen direkt zum Aus­
gangspunkt der Verzweigung -
der Ausgangskarte mit dem Hy­
pertextbutton - zurückgesprun­
gen werden kann. Eine Anwen­
dungsmöglichkeit für diese 
Funktion ist etwa die einfache 
Verzweigung zu dem Wortlaut 

einer Norm, auf die im Karten­
text Bezug genommen wird. Ge­
mäß dem Prinzip von Hypertext 
kann der Anwender so, ohne die 
Anwendung unterbrechen zu 
müssen, die notwendigen Zu­
satzinformationen einholen oder 
auch einfach überspringen. 

Logikkarten 

Die flexibelste und interessante­
ste Möglichkeit, Karten mitein­
ander zu verknüpfen bieten die 
„Logikkarten". Sie erlauben den 
Einbau von Schlußfolgerungsme­
chanismen in 1st Card-Anwen­
dungen. Dies bedeutet, daß erst 
während der Laufzeit einer An­
wendung anhand der Benutzer­

eingaben entschieden wird, wie 
innerhalb des Kartenbaums ver­
zweigt werden soll. 1st Card be­
dient sich hierzu des Prinzips der 
Aussagenlogik. Dabei werden 
einzelne Aussagen mit den Junk-
toren UND und ODER mitein­
ander verbunden. Je nach dem 
Wahrheitswert der miteinander 
verknüpften Aussagen - die ein­
zelne Aussage kann nur zwei Zu­
stände annehmen: wahr oder 
falsch - und dem betreffenden 
Junktor (UND/ODER) wird 
vom Programm selbsttätig er­
kannt, ob der gesamte Aus­
druck - die Kombination der 
einzelnen Aussagen - wahr oder 
falsch ist. Eine Tabelle verdeut­
licht den Zusammenhang zwi­
schen den Wahrheitswerten 
zweier Aussagen und den ver­
schiedenen Junktoren (Abb. 6): 

Entsprechendes gilt für Aus­
drücke mit mehreren Aussagen. 

Aussagenlogik 

In 1st Card ist die Aussagenlogik 
so implementiert, daß einer Karte 
der Status einer Logikkarte zuge­

wiesen wird, und zwar entweder 
der einer ÜND- oder einer 
ODER-Karte. Dies geschieht 
durch Anwählen des entspre­
chenden Feldes in der Funk­
tionsleiste links („a" für UND 
„o" für ODER). Die auf der Lo­
gikkarte befindlichen Buttons re­
präsentieren dabei die einzelnen 
Aussagen, von deren Wahrheits­
wert derjenige der Logikkarte 
selbst abhängig ist. Je nachdem, 
ob die Logikkarte den Wert 
„wahr" oder „falsch" annimmt, 
wird zu unterschiedlichen Karten 
verzweigt, so daß auf diese Weise 
der weitere Weg durch den Kar­
tenstapel gesteuert werden kann. 
Die einzelnen Buttons auf der 
Logikkarte sind wiederum wie 
gewöhnlich mit anderen Karten 
verknüpft. Diese Verzweigungen 
sind so angeordnet, daß jedem 
Zweig beim Durchblättern durch 
den Anwender am Ende ein 
Wahrheitswert bezüglich der 
durch ihn repräsentierten Aus­
sage zugeordnet wird (siehe 
Abb. 7). 
Ist dies geschehen und sind allen 
Buttons, also allen Aussagen, 
Wahrheitswerte zugewiesen, 
bzw. ist der Ausdruck bereits 
eindeutig, wird von 1st Card 
selbsttätig dem durch den Button 
verkörperten Ausdruck ein 
Wahrheitswert zugeordnet. Dies 

geschieht dann entsprechend der 
in der obigen Tabelle für einen 
Ausdruck mit zwei Aussagen 
exemplarisch vorgestellten Re¬
g e l n -
Zweifelsohne erlaubt diese sehr 
mächtige Funktion den Aufbau 
komplexer Anwendungen, denn 
eine Anwendung kann beliebig 
viele derartiger Strukturen bein-

\ A und Ii \ 1 I 
wahr wahr wahr wahr 
wahr falsch falsch wahr 
falsch wahr falsch wahr 
falsch falsch falsch falsch 

JK Datei Editor Arbeit Anwendung 
I s t eine Handlung, nach § ZBZ a StGB strafbar? I 

Für die Strafbarkeit nach IS ZBZ a StBBIist erforderl ich, 
die folgenden Bedingungen e r f ü l l t sind, 

Es nu'Bte sich un . . . 

1.) | DATEH | handeln, welche , . , 

Z.) HICHT FÜR DEH THIER BESTIMMT SIHD 

3.) GEGEH UHBERECHTIGTEH ZUGAHG BESDHDERS GESICHERT SIHD 

Diese Daten nü'Bte der Täter 

SICH ODER EIHEH AHDEREH VERSCHAFFT HABEH 

Zur Prüfung sind a l l e Felder nacheinander anzuklicken! 
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1st Card 

halten, die noch dazu ineinander 
verschachtelt werden können. So 
gesehen führt 1st Card den Un­
tertitel „Expertensystemshell" zu 
Recht. Hervorzuheben ist dabei, 
daß die Konstruktion einer sol­
chen Anwendung durch die Ver­
knüpfung von zuvor angelegten 
Karten ausschließlich mit Hilfe 
von Mausklicks ohne Eingabe ei­
ner einzigen Regel in einer wie 
auch immer gearteten herkömm­
lichen Programmiersprache von­
statten geht. 

Benutzerfreundlichkeit 

1st Card ist - wie schon er­
wähnt - vollständig in GEM ein­
gebunden und macht demzufolge 
ausgiebig Gebrauch von dessen 
Vorzügen, wie einheitliche Be­
nutzerführung, wobei die Orien­
tierung am aktuellen Standard 
dieser Oberfläche ein wenig wei­
ter gehen könnte (z. B. Tastatur­
kürzel für die wichtigsten Kom­
mandos). 
Daneben bietet 1st Card aber 
noch etliches mehr. Sinnvolle 

„ Detaillösungen erleichtern dem 
Anwender den Umgang mit den 
vielfältigen und flexiblen Mög­
lichkeiten, über die das Pro­
gramm verfügt und welche die 
Entwicklung von anspruchsvol­
len und zugleich ansprechenden 
Anwendungen erlauben. So kön­
nen die selbsterstellten Anwen­
dungen vor der absichtlichen 
oder versehentlichen Verände­
rung durch den Anwender ge­
schützt werden, indem sich die­
ser zuerst dem Programm gegen­
über legitimieren muß, bevor er 
Veränderungen vornehmen kann. 
Weiter ist das Blättern in dem be­
reits bearbeiteten Teil einer An­
wendung in beide Richtungen -
vor und zurück - durch Tasten­
druck oder durch Mausklick 
möglich, wobei bereits gewählte 
Buttons gekennzeichnet werden 
(Abb. 8). Dies erlaubt z. B. das 
Ausprobieren von verschiedenen 
Alternativen, ohne allzu schnell 
den Überblick zu verlieren. Der 
zurückgelegte Weg samt der da-
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Für die S trafbarke i t nach IS 282 a StGB l i s t e r f o r d e r l i c h , daß 
die folgenden Bedingungen e r f ü l l t s ind. 

Es nü'Btc s i ch un , , , 

1.) pip|ii|lj handeln, welche , , , 

NICHT FÜR DEH TfiTER BESTIMMT SIHD 

3,) GEGEN UNBERECHTIGTEN ZUGAHG BESONDERS GESICHERT SIND 

Diese Daten nüate der Täter 

4,) SICH ODER EINEM ANDEREN VERSCHAFFT HABEN 

Zur Prüfung sind a l l e Felder nacheinander anzuklicken! 

bei gefällten Entscheidungen 
kann zusätzlich in einem Proto­
koll gesichert werden, so daß die 
Bearbeitung einer umfangreichen 
Anwendung unterbrochen und 
zu einem anderen Zeitpunkt an 
derselben Stelle fortgesetzt wer­
den kann. 

Einbindung externer 
Programme 

Hervorzuheben ist weiter die 
Möglichkeit, mit einem Button 
anstelle einer weiteren Karte den 
Aufruf eines externen Pro­
gramms zu verbinden und die­
sem auf Wunsch dabei Parame­
ter zu übergeben. Anwendungs­
möglichkeiten hierfür sind et­
wa die Anzeige umfangreicher 
Text- oder Bilddateien, oder -
beim Aufruf eines Terminal­
programms - die automatische 
Durchführung einer Recherche 
in einer Onlinedatenbank wie 
juris. 

Dokumentation 

Von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung für ein komplexes 
Programm wie 1st Card ist stets 
die Qualität der Programmdoku­
mentation. 1st Card wird mit ei­
nem 145-seitigen Handbuch in 
Ringbuchform in angenehm gro­
ßer Schrift und mit zahlreichen 
Illustrationen versehen geliefert. 
Es enthält zwar ein ausführliches 
Inhaltsverzeichnis, aber leider 
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kein Stichwortregister, welches 
aber wichtig wäre. Es bietet da­
neben Hinweise in Form von 
Tips zum einfacheren und erfolg­
reicheren Erstellen von eigenen 
Anwendungen. Zur weiteren 
Unterstützung befinden sich auf 
der Programmdiskette mehrere 
Beispielanwendungen, die dem 
gleichen Zweck dienen sollen. 
Der Programmautor bemüht sich 
redlich sowohl in einem eigenen 
Kapitel des Handbuches als auch 
durch die Beispielanwendungen, 
dem Anwender das nicht un­
komplizierte Prinzip der Aussa­
genlogik und die damit verbun­
denen Möglichkeiten des Pro­
gramms nahezubringen. 

Fazit 

1st Card erfüllt auf jeden Fall die 
von seinem Entwickler, Gerhard 
Oppenhorst, gestellte Aufgabe, 
Volltextdatenbank, Hypertextsy­
stem und Expertensystemshell zu 
sein, so daß die im Titel aufge­
worfene Fragestellung somit be­
jaht werden kann. Was den ersten 
und den letzten Punkt angeht, so 
wird es sich natürlich nicht im­
mer mit Programmen vergleichen 
lassen, die ausschließlich auf die­
se eine Funktion hin zugeschnit­
ten sind. Dies führt aber keines­
wegs zu einer anderen - schlech­
teren - Bewertung von 1st Card, 
denn zum einen gibt es für den 
Atari keine derartigen Program­
me, sondern bis dato, nur „kon­
ventionelle" Datenbanken, und 
zum anderen ist gerade die Ver­
knüpfung dieser drei Funktionen 

Abb. 8: Bereits g 
•wählte Buttons 
•werden gekenn­
zeichnet. 
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in der beschriebenen Form als 
durchweg gelungen zu bezeich­
nen und äußert sich in einem 
merklichen Synergieeffekt. Hin­
zu kommt, daß derartige Pro­
gramme auch in anderen Rech­
nerwelten selten zu finden sind. 
Hervorzuheben ist auch die Sta­
bilität und Zuverlässigkeit des 
Programms, ernsthafte Fehlfunk­
tionen oder Datenverluste waren 
nicht zu beobachten. 

Kritik 

Dennoch muß auch Kritik geäu­
ßert werden. So ist es aus einer 
laufenden Anwendung heraus 
nicht möglich, den Inhalt einer 
oder mehrerer Karten auf einen 
Massenspeicher oder den Druk-
ker auszugeben, wenn der An­
wender sich nicht zuvor legiti­
miert (s. o.) hat. Bei eingeschalte­
ter Legitimation ist dies ohne 
weiteres möglich. Dies macht 
den Vorteil, seine Anwendung 
vor Veränderungen durch Dritte 
zu schützen und sie, versehen 
mit einer Runtimeversion von 1st 
Card, an Dritte weitergeben zu 
können, wieder hinfällig. Denn 
es erscheint fragwürdig, ein Ex­
pertensystem zu konsultieren, 
wenn man das gefundene Ergeb­
nis schließlich mit der Hand vom 
Bildschirm abschreiben muß. 
Zwar ist auch die Umgehung des 
Problems in Form des Aufrufs 
eines externen Programms denk­
bar, dem der zu exportierende 
Text in Gestalt einer separaten 

Textdatei übergeben wird, diese 
Lösung erscheint aber unelegant 
und kann schon allein wegen des 
zusätzlichen Bedarfs an Speicher­
platz - zumindest die relevanten 
Textteile müßten doppelt vor­
handen sein - nicht befriedigen. 
1st Card bietet zwar die Mög­
lichkeit, ein Protokoll der aktuel­
len Sitzung auch mit dem voll­
ständigen Inhalten der aufgerufe­
nen Karten auf den Drucker oder 
in eine Datei auszugeben, dies er­
setzt die gezielte Ausgabe eines 
gefundenen Ergebnisses aber 
ebenfalls nicht vollständig. Auch 
das schon erwähnte fehlende 
Stichwortverzeichnis des Hand­
buchs wurde des öfteren vermißt. 

ASK-Preis 1991 

Der Gesamteindruck von 1st 
Card ist aber - und das soll hier 
nochmals betont werden - ein­
deutig positiv. Es stellt auf jeden 
Fall ein mächtiges Werkzeug zur 
Erstellung von eigenen Lern-
und Expertensystemen auf dem 
Atari dar und unterstützt diese 
anspruchsvolle Aufgabe in er­
freulichem Maße. Auch eine rei­
ne Nutzung als Volltextdaten­
bank - eine Alternative gibt es in 
diesem Bereich für den Atari 
nicht - ist in erwägenswert. Zu 
diesem Gesamturteil trägt auch 
wesentlich der günstige Preis von 
298,- DM für dieses kontinuier­
lich gepflegte und weiterentwik-
kelte Programm bei. Anzumer­
ken bleibt noch, daß 1st Card mit 

dem deutschen Hochschulsoft­
warepreis 1991, vergeben durch 
die Akademische Software Ko­
operation unter Vorsitz des Bun­
desministers für Bildung und 
Wissenschaft, für die beste Lehr-
und Lernsoftware im Bereich 
Rechtswissenschaften ausge­
zeichnet wurde. 

Einigungsvertrag 
unter 1st Card 

Interessant ist weiterhin gerade 
für den juristischen Anwender, 
daß bereits zwei juristische An­
wendungen für 1st Card existie­
ren. Dabei handelt es sich um ei­
ne Umsetzung des Einigungsver­
trages und um ein Expertensy­
stem zum Mietrecht namens Ju-
rex Miete. (Eine - kleine - juristi­
sche Anwendung zu 202a StGB 
befindet sich im übrigen unter 
den mitgelieferten Beispielen.) 
Informationen über beide An­
wendungen und über 1st Card 
selbst sowie eine Demonstra­
tionsversion des Programms mit 
Originalhandbuch sind bei der 
Firma LogiLex in Bonn erhält­
lich. 
Wie der Programmautor nach 
Fertigstellung des Testberichts 
mitteilte, wird der Wunsch nach 
dem Zugriff auf die Suchwortli­
ste einer Anwendung in der 
nächsten Hauptversionen 2.0 
verwirklicht werden; die Kosten 
für das Update werden sich auf 
30 - DM belaufen. 

i 
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